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Sommerfeld Ebelsberg – NEB-Quartiersentwicklung
nachhaltig, ästhetisch, partizipativ

Fit4NEB  - Präsentation beim ÖIR-Werkstattgespräch
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Ziele und Bearbeitungsprozess
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NEB Principles
NEB-projects provide
o sustainability, from climate goals to circularity, zero pollution, and

biodiversity
o aesthetics, quality of experience and style beyond functionality
o inclusion, from valuing diversity to securing accessibility and

affordability

through
o participatory processes
o transdisciplinary approaches
o multi-level engagement

to be delivered
o by financing testing
o demonstration
o capacity-building

4

Fit4NEB

ÖIR  4. Dezember 2025

ffg-Projekt Fit4NEB  - Ziele für Linz / Sommerfeld Ebelsberg

Ziel für das ffg-Projekt 2024/25 (Forschungsdienstleistung):

Anwendung der NEB-Prinzipien (Nachhaltigkeit – Ästhetik – Inklusion) in und um Sommerfeld-
Ebelsberg

4 Stakeholder-Prozess zur Sondierung und Entwicklung konkreter Projekte

4 Perspektive: Einreichung von Projekten ab 2025 durch Stakeholder und Partnerinstitutionen

4 Stadt Linz: Strategische Governance, Qualitätssicherungsprozess, nähere Bestimmung quantitativer
und qualitativer Planungsziele für das „NEB-Quartier Sommerfeld-Ebelsberg“

4 Multi-level: Planung und Umsetzung relevanter Infrastrukturmaßnahmenßà Land OÖ

Förderschienen für die Folgeprojekte:

à Identifikation von Förderungen, Investitionskapital durch Vorbereitung für Demoeinreichungen
bei der 6. Mission im FTI-Rahmenprogramm Horizon Europe (HE) für das Neue Europäische
Bauhaus und anderen Schienen (z.B. European Urban Initiative)
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Quartier-Entwicklungsprojekt Sommerfeld-Ebelsberg
und die Umsetzung von NEB-Qualitäten
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Ausgangssituation Sommerfeld-Ebelsberg: Areal Hillerkaserne

© Stadt Linz
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Plandarstellung:
FROETSCHER LICHTENWAGNER
ARCHITEKTEN ZT GMBH

Kooperatives Verfahren - Bebauungskonzeption – Ziele
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Architekturwettbewerb Baufelder an der B1

© FROETSCHER LICHTENWAGNER ARCHITEKTEN ZT GMBH
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NEB-Qualitätskriterien entwickeln und umsetzen
z.B.:

© Hertha Hurnaus
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Highlights Sommerfeld-Ebelsberg und Zuordnung zur NEB-Logik

9. September 2024
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Fit4NEB im Quartier Sommerfeld-Ebelsberg: Erarbeitungsprozess
Kick-off Workshop – Visions  Workshop – strategische Vertiefungstreffen
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Ablauf
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Nutzungsmischung
lebendige Mischung, Arbeiten und Versorgung am Ort

Nutzungsabstimmung und
Verbindungen/ Zugänge zur
Nachbarschaft herstellen

Ziel ist eine „24 h City“:
Belebte EG-Zone nach
Büroschluss + Sicherheit
für alle

Baugruppen
® soziale Mischung
+ Aktivierung

Struktureller Beitrag:
soziale Mischung
durch  Wohnungs-
vielfalt

Events,
Kunst +
andere
Zwischen-
nutzungen

Gewerbe: Bedarf –
Nachfrage – AnalyseIdentitätsbildung und

Markenaufbau:
Space Making,
z.B. Wochenmarkt

Betreiber/Partner
erforderlich für
Gestaltung und
Management von
Co-Working Spaces

EINE Betreiber-
gesellschaft für die
Erdgeschoßzonen

Auch Bereichen mit
niedriger Miete (Kultur,
Soziales) notwendig

Generelles Problem der
Nutzungsmischung:
Verkehrsspitzen durch
Gleichzeitigkeit von
Handelsöffnungszeiten,
Pendler:inen-Wohnen +
Arbeitszeitende Büros ...
Alle Bewegungen ab 17 h!

Konzept fehlt für den
Nutzungsbereich
Kleingewerbe,
Labors, Start Ups
für große Flächen-
potenziale

Ich bin dabei:

PTU

Die/den brauchen wir:

BizUp
Betreiber
Tabakfabrik

l Ausgewogene Nutzungsmischung mit
Planungszielen für unterschiedlichen
Nutzungen (Wohnen, Gewerbe, Handel,
Büro, soziale Dienste)

l Flexibilität in Planungs-/Ausbauetappen, um
zukünftige Bedürfnisse und
Nutzungsverhalten integrieren zu können

l Flächenpotenzial für Co-Working-Spaces
und Co-Production-Facilities bereitstellen

l Anwerbung und Management sowie Aus-
gestaltung der Flächen entsprechend
Nachfrage

l ev. Beispiel Tabakfabrik – Impulsgeber für die
Nutzung von kreativen Arbeitsräumen

l Integration von sozialen Diensten für die
Bedürfnisse der Gemeinschaft, z.B.
Primärversorgungszentrum und
Begleitdienste

Erste Ideen
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Erdgeschoßkonzept
Nutzungsmöglichkeiten abstimmen – im ganzen Quartier

Noch völlig offen: Gibt es
Interesse von künftigen
Bewohner:innen,
Vereinen oder andere
Nachfrage?

Hohe Angebotsdichte ist in
gewerblich gemischten Gebäuden
an der B1 im Süden geplant.
(Zentrale Angebote tw. mit Einzugs-
bereich über das Quartier hinaus)

Ergänzende Nicht-Wohnnutz-
ungen im Erdgeschoß (eher mit
Funktionen für das Quartier)
sind dezentral im Norden
vorge-sehen. Geplant sind
Erdge-schoßzonen an
belebterem ÖV-Boulevard.Erdgeschoßflächen

ca. 3 x 300 m2 mit
Orientierung zum
Boulevard im
Norden

Generelle Ideensammlung/
Konzeptentwicklung: Nutzen
der Erdgeschoßzonen im
Gebiet für die Allgemeinheit?
Wie kann man die (künftige)
Bevölkerung einbinden?

l Aktives Management und einheitliche Orien-
tierung für die Nutzungsmöglichkeiten in
allen einbezogenen Bereichen

l Nutzungsschwerpunkte innerhalb der Erd-
geschoßzone strategisch verorten (Erreich-
barkeit, Attraktivität, Funktion)

l Flexible Raumkonzepte, um sich im Laufe
der Zeit an wechselnde Bedürfnisse und
Trends anpassen zu können

l Zwischennutzungen während längerer Bau-
stellenzeiten – Abstimmung mit den sich in
Phasen entwickelnden Freiräumen
(Phasenplan)

l Zugänglichkeit und Barrierefreiheit in der
Erdgeschoßzone sicherstellen

Ich bin dabei: Die/den brauchen wir:

Stadt Linz/
Quartiersmanagement?

Bauträger

Vereine, NGOs,
potenzielle Akteurs-
gruppen im Quartier

Erste Ideen

Ein begleitender Prozess
mit der Bevölkerung im Zuge
der Besiedelung wäre
wichtig. Aber: der  Zeitpunkt
der Besiedelung ist noch
unklar.

Wichtiges Thema auch im
Zusammenhang mit unklarem
Umsetzungshorizont: Welche
Zwischennutzungen (auch in
noch unbebauten Freiräumen)
könnten den Standort zwischen-
zeitlich in Wert setzen und
bekannter machen?

Ansatz: Bevölkerung nieder-
schwellig (und unverbindlich)
einbinden, um lokal „passende
Nutzungen“ zu finden.
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Diversity
mehr Lebensqualität für alle im Quartier

Generationenwohnen
im Stadtteil - nicht in
einem Gebäude!

WSF Teil: Nähe PVZ/Apotheke
ev. Schwerpunkt auf
altersgerechtes Wohnen
(Zusammenarbeit mit Stadt,
sozialen Einrichtungen)

ABER achten auf unter-
schiedliche Nutzergruppen
® Ausschreibungen/Wett-
bewerb

bei Entwicklungen mitdenken!
ev. Vereine mitnehmen (Blinden-,
Gehörlos-, Rollstuhl-, ...)

Verein für Gemeinschaftsräume
(hilft Erhaltung und Nutzung)

„Alters-WG“
Kleinwohnungen und
Zimmer/Wohnung für
Betreuungspersonen

Anforderungen reduzieren
„modulare Wohnung –
Grundrisse“ (slim building)

Verteilung „erhöhte – barriere-
freie – Standards“-Wohnung im
ganzen Stadtteil® kann auch
zur Belebung untertags beitragen

Was möchte Stadt
mitfinanzieren?
® Stadtteilzentren =
sozialpolitische Entscheidung

Ziel: soll keine Schlafstadt sein
– unterschiedliche
Nutzergruppen
® belebter Stadtteil

l Zielgruppen für Mehrgenerationenwohnen
und ihre spezifischen Bedürfnisse definieren

l Integration in die Gesamtkonzeption des
Wohnungsangebotes im Quartier –
Abstimmung der Bauträger

l flexible Wohnformen als eine Angebotsform
integrieren

l gemeinschaftlich genutzte Flächen für Inter-
aktion zwischen den Generationen planen
(mit Bezug zum Erdgeschoßkonzept)

l Initiativen für mehr Zusammenhalt zwischen
den Generationen (Veranstaltungen oder
Projekte)

l Barrierefreiheit für Wohnungen und Gemein-
schaftsbereiche sicherstellen

Ich bin dabei: Die/den brauchen wir:

Diakonie
Caritas
Hilfswerk

Martin Löfler (Diakonie &
Syncare)

AfO als Ideengeber

Erste Ideen
NutzungsmischungBezug zu

Wie schafft man die
„angestrebte“
Durchmischung

Langfristigkeit?
®Matching
sicher-zustellen
ist zu betreuungs-
intensiv
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Voraus-
setzung

Fokus Rad:  exist.
Dirt Track,
Radlwerkstatt, …

Stadtteil funktioniert nur
mit funktionierender
„Nullebene“

2 unterschiedliche Nutzungs-
bedürfnisse in bestehenden
Stadtteilzentren
(Franckviertel (Senioren-
zentrum), Auwiesen)
→ Abklären der Zielgruppe

intern vorfühlen, ob es politisches
Commitment für Stadtteilzentrum
gibt (erst ab Feb. 2025)

App in die definierte Inhalte für
Ebelsberg eingemeldet /
abgestimmt  werden können
(quasi ein Upgrade von: „Schau auf
Linz“® „Schau auf Ebelsberg“)

Quartiersmanager:
Anknüpfungspunkte mit
städtischen-, und privaten
Initiativen, Vereinen, etc  (z.B.
Bewegt im Park)

gemeinsam genutzte
Gemeinschafts-flächen im EG®
jedes Gebäude ein anderer
(sportlicher) Fokus

braucht:
sozialpolitisches
Commitment« Visions-
entwicklung,  identi-
fizieren von Fördertöpfen

Soll Sommerfeld als Insel
oder regionaler betrachtet
werden? z.B. PVZ. An B1:
regional bedeutsamer

l Willkommens- und Mentoring-Programm für
neue Bewohner:innen

l zentrale Anlaufstelle für die Gemeinwesen-
betreuung als Ansprechpartner und
Vermittler

l lokale Initiativen für soziales Miteinander
(z.B. Tauschbörsen, gemeinschaftliche
Gärten, Reparatur-Cafés)

l Gestaltung einer digitalen Plattform für
Informationsaustausch und Feedback

l Gebäudeübergreifendes Nutzungskonzept
für Gemeinschaftsflächen

l … auf dem Weg zu einem neuen Zentrum für
Ebelsberg, Ennsfeld und Umgebung

Ich bin dabei: Die/den brauchen wir:

Wir in Ebelsberg Sommerfeld
Identität im Quartier bilden, mit dem Umfeld vernetzen

Erste Ideen

Mögliche Inhalte
- (nicht nur) Problemstellen
- schöne Platzerl
- „Buddy“
- Initiativen
- Veranstaltungskalender
- ...

PVZ
Apotheke

Fachgeschäfte
Betreutes Wohnen

Mehrfachnutzung der
Turnsäle/ Outdoorspielplatz
für Schule finanzieren und
mitnutzen
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Energiekonzept/Plusenergiequartier
sichtbar und nutzbar für alle im Quartier

Für allfällige Lösungskombinationen ist
eine systemische Untersuchung der
Optionen für die Energieversorgung
sinnvoll und notwendigàWichtige
Grundlage für
Investitionsentscheidungen der
Bauträger.

Fernwärme wird bereits
bis ins Planungsgebiet
verlegt (Versorgung der
Bestandsgebäude).

Raumkühlung wird durch
Klimawandel zunehmend
nachgefragt/zum Standard
(auch im geförderten
Wohnbau).

Das zentrale Fernkältenetz reicht nicht bis
Ebelsberg. Denkbar: Ergänzung zur Fern-
wärme durch (Quartiers-) Kältenetz mit
zentraler Kälteerzeugung im Gebiet.
Mögliche Systemintegration: Einspeisung
der Abwärme (im Sommer) in das
städtische Fernwärmenetz.

l Nachhaltige Wärme- und Kälteversorgung,
lokale Speicher im öffentlichen Raum
sichtbar/nutzbar machen

l Einbeziehung der Bewohner:innen/Betriebe
durch transparent/öffentliches
Energiedaten-management und
Visualisierung von Energie-daten

l Einbeziehung der Bewohner:innen/Betriebe
in Energiekonzepte/-nutzung, Energie-
gemeinschaft Ebelsberg Sommersfeld

l Photovoltaikanlagen (PV) als Gestaltungs-
elemente in der Architektur

l Für Weiterentwicklung: Berücksichtigung
von Lebenszykluskosten durch Nutzung
energie-effizienten Baumaterialien (z.B.
Holzbau)

Erste Ideen

Ich bin dabei: Die/den brauchen wir:

Bauträger

Linz AG

Linz AG hat das Ziel, die
Fernwärme bis 2040
vollständig zu
dekarbonisieren.

Für die Wärmeversorgung
wäre aus Sicht der Linz AG
die Fernwärme als Basis
anzustreben.

Zentrale Lösungen
sind tendenziell
effizienter, aber
komplexer und von
Anschlussbereit-
schaft abhängig.

àMachbarkeitsstudie zu Energie-
systemvarianten: Untersuchungs-
gegenstand wären verschiedene
Systemvarianten und ihre Eckdaten zu
technischer Umsetzbarkeit vor Ort,
ökonomischen Aspekten (Investition,
Betrieb) und ökologischen Wirkungen.
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Wachsender Grünraum
Siedlungsentwicklung flexibel begleiten

Zuständigkeiten?
wer für Park + für
andere Freiflächen

„Park“ = zwischen
Bauernhof u. Punkt-
häusern + Trasse Ost

BT-Commitment
®Quartiers-
management

Stuttgart z.B.
IBA ’27
Arbeitersiedlung Rot

Fassadenbegrünung:
BebPl + Gestaltungs-
anforderungen

Gestaltunghandbuch
+ Bebauungsplanung
mit Gehölzplan

Für Wettbe-
werbsteil
fehlen:
Freiräume?
Fassaden?
Dächer?

Sicherung
Bestands-
bäume

Biodiversität –
Besonderheiten

Forschungs-
themen:
Animal Aided
Design
Gebäude/
Fassaden
Artenreichtum
Traun

Circular Soil

Urban Gardening mit
Standortbezug
+ CO2-Bindung

Landesgartenschau –
Konzept/Stadt =
Bewerbung beim Land

Renaturierung Traunauen
® Naherholung
®+ Anbindung Traunwege

+ Umgebung

l Begrünungsmanagement im Einklang mit
den Bedürfnissen der Wohn- und
Arbeitsbevölkerung und den Anforderungen
an die schrittweise Quartiersentwicklung

l Zwischennutzungen und Co-Creation für die
schrittweise Umgestaltung von öffentlichen
Räumen nutzen

l Perspektive: Landesgartenschau als
Katalysator für innovative Ansätze
(Mikroklima, Lebensqualität, Ästhetik)

l Beteiligung und Information zur Einbindung
verschiedener Altersgruppen in die
Gestaltung ihrer Wohnumgebung

l partizipative Elemente im Planungsprozess
integrieren (Gemeinschaft, Identität)

Ich bin dabei:

PTU

Die/den brauchen wir:

Quartiersmanagement
Stadt als Träger/Betrieb
® Taskforce

Erste Ideen

„Verkehrs-
lösung“
®wann?

Öffnung Schloss-
park – öffentlich
?
Wer übernimmt
Pflege,
Nutzungsrechte,
Management?

Qualitätssicherung
Freiraum
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Neugewichtung des Arbeitsprozesses und Anpassung der Ergebnisse

4 Erhoffte Ergebnisse bei Start: Sondierung und Entwicklung konkreter Projekte als Vorbereitung für
Demoeinreichungen bei Horizon Europe
– Kick-off Workshop mit ersten Schwerpunktsetzungen für NEB-Leitprojekte
– Vertiefte Arbeit an möglichen Umsetzungsprojeltem in Visionsworkshops mit zahlreichen Stakeholdern
– Strategiegespräche mit den Schlüsselakteur:innen: Bauträger und Stadt

4 schwierige Rahmenbedingungen: offene verkehrliche Fragestellungen, UVP, zeitliche Unischerheiten
→ keine Festlegung auf Demoprojekte von Seiten der Stakeholder

4 Neu:
– Fokus auf Qualitätssicherung der westenlichen Ziele und Leitideen für das Quartier
– Zusammen mit systematischer Verknüpfung mit NEB-Kritierien
– Weiterhin: Erarbeitung von Konzepten möglicher Umsetzungsprojekte samt möglicher Förderschienen
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FIT4NEB – Projektergebnisse für Sommerfeld Ebelsberg

1. Qualitätshandbuch - Gesamtkonzeption
2. Baufeldkatalog – Detailebene
3. Qualitätssicherungsverfahren
4. Förderkatalog – Internationale und nationale Förderungen
5. Projektfiches – Projektvorschläge
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1. Qualitätshandbuch

4 Ziel: Zentrales Steuerungsinstrument für Stadt Linz, Bauträger und Planer:innen:
– Gemeinsame Qualitäts- und Entscheidungsbasis

– Verknüpft Ziele und Leitideen mit NEB-Kriterien

– Konsistente Basis für die weiteren Umsetzungsschritte im gesamten Quartier

4 Charakter: „Living Paper“ – dynamisches Arbeitsdokument für die nächsten 10–
15 Jahre

4 Aufbau und Inhalt :
– Städtebaulicher Kontext, Projektgeschichte

– Vision und Planungsziele des Quartiers aus NEB-Perspektive

– Konsolidiert alle relevanten Dokumente (Masterplan, Wettbewerbe, Fachkonzepte) zu
einer integrierten Qualitätsdarstellung. Ergänzung bei Fachkonzepten notwendig -
Fertigstellung vor 1. Bauetappe

– Instrumente: Baufeldkatalog, QS-Verfahren, Förderkatalog samt Pilotprojektskizzen
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2. Baufeldkatalog

4 Operatives Kerninstrument:
– Verknüpft Planungsgrundlagen aus dem Masterplan, Wettbewerben und Fachkonzepten

– Konkretisierung der NEB-Qualitäten auf Baufeldebene

4 Für jedes Baufeld:
– definiert Nutzung, Dichte, Bau- und Freiraumstruktur

– beschreibt räumliche Qualitäten und Gestaltungsprinzipien

– zeigt Bezüge zu Mobilität, Energie und sozialer Infrastruktur

– ordnet diese Elemente den NEB-Kriterien „Sustainable – Beautiful – Together“ zu

4 Grundlage für spätere Planung und Umsetzung

→ Ermöglicht qualitätsorientierte Steuerung über die gesamte Entwicklungsdauer
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Grafik: Arch. Lassy, Linz
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Grafik: Arch. Lassy, Linz
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NEB- Kriterien

Grafik: Arch. Lassy, Linz
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3. Qualitätssicherungsverfahren = Empfehlung des ÖIR

4 Governance-Instrument zur Steuerung der Planungs-, Genehmigungs- und Bauphasen
für das gesamte Quartier Sommerfeld-Ebelsbergà Kontinuität bei Wettbewerben für Baufelder

4 Qualitätssicherungsbeirat verbindet Stadt, Bauträger und Fachexpertise
à gemeinsame Qualitätsverantwortung

4 Legt Verfahren, Rollen und Prüfmechanismen für alle Projektphasen fest:
à Architekturwettbewerbe, Ausschreibungen, Infrastrukturrealisierung, öffentlicher Raum

4 Rechtsverbindlichkeit durch Übernahme in den Raumordnungsvertrag – Beiträge der Stadt und der
Projektentwickler/Bauträger

4 Innovationsoffenheit: Ermöglicht laufende Anpassung der Kriterien bei sich verändernden
Rahmenbedingungen (technische Möglichkeiten und Standards, ökonomische und rechtliche
Rahmenbedingungen, Förderkriterien)à Qualitätshandbuch als Living Paper

4 Ziel: Sicherstellung der Kontinuität im Sinne der NEB-Kriterien über 10-15 Jahre Realisierungszeitraum
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Empfehlung

Grafik: Arch. Lassy, Linz
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4. Förderkatalog und 5. Projektfiches für Beispielsprojekte

4 Brücke zwischen Vision und Umsetzung

4 Beispielhafte Projekte zu Biodiversität, Holzbau, Energie und Nutzungsflexibilität
– Kurzprofile zu geplanten Pilotprojekten
– Darstellung von Ziel, Innovationsgehalt, Partnern, Risiken und erwarteten Ergebnissen

– Verknüpfung mit möglichen nationalen und europäischen Förderprogrammen

4 Förderkatalog: Übersicht NEB-relevanter Förderprogramme
– EU-Programme (z.B. Horizon, LIFE)
– Nationale und Landesförderungen (z.B. klimaaktiv mobil, Wohnumfeldförderung, Biodiversitätsfonds)

4 Unterstützt Bauträger und Stadt bei der Umsetzung angedachte Pilotprojekte

4 Macht Fit4NEB förderpolitisch anschlussfähig
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Grafik: Arch. Lassy, Linz
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Beispielsprojekt

Grafik: Arch. Lassy, Linz
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Mehrwert(e) auf dem Weg zur Umsetzung der NEB-Ziele
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NEB-Qualitätskriterien entwickeln und umsetzen
z.B.:

© Hertha Hurnaus
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NEB-Kriterien – Einschätzung für das Quartier Sommerfeld-Ebelsberg
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Einschätzung:
Mehrwerte des Fit4NEB-Projekts für Sommerfeld Ebelsberg und Linz

4 Förderung eines gemeinsamen Qualitätsverständnisses zwischen Stadt, Bauträgern und Planung

4 Qualitätssicherung als kontinuierlicher Innovationsprozess – im QS-Verfahren verankern

4 Übertragung der NEB-Prinzipien auf der Ebene Stadtentwicklungsprojekt und
Operationalisierung der NEB-Kriterien auf Baufeldebene als Basis für Wettbewerbe/Ausschreibungen

4 Entwicklung von praktisch anwendbaren und übertragbaren Instrumenten:
Qualitätshandbuch, Baufeldkatalog, QS-Verfahren – Tools für die weitere Vertiefung und Anwendung

4 Grundlage für NEB-orientierte Demonstrationsvorhaben
(z.B. in den Bereichen Holzbau, Plus-Energie-Quartiere, Biodiversität)

4 Beitrag zur Klimaneutralitätsstrategie Linz 2040 und zur Mission Klimaneutrale Stadt
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Empfehlungen für Forschungs- und Entwicklungsprojekte
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Empfehlungen für weitere Forschungs- und Entwicklungsarbeiten

4 NEB-Kriterienrahmen systematisch auf Anwendung und Mehrwert in der österreichischen Projektpraxis
prüfen
à Austausch der Projekt-Teams, Abstimmung und Relevanzcheck zu anderen QS-Systemen

4 Spannungsfeld Wohnbauförderung und NEB-Anforderungen
à Analyse Übereinstimmungen und Anpassungsbedarf, innovative Öffnung in der Wohnbauförderung

4 Verknüpfung von Forschung und innovativer Praxis:
à Pilotierungen in realen Quartiersentwicklungen (z. B. Holzbau, Energie, Mobilität,
Freiraumgestaltung) – Projektförderungen, rechtliche und ökonomische Rahmenbedingungen

4 NEB-orientierte Qualitätssicherungsverfahren als Modell:
à Innovationsbeitrag, Mehrwertschaffung, rechtliche Verankerung
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